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Sorrede

Des Musgebers .

Geliebter Leſer !

t 1 langte Opus Mago- Cabbaliſticum & Theoſophicum in

WE completem Stand , mit dem hertzlichen Wunſch , daß es
euch zu groſſem Nutzen und vieler Erbauung gereichen
moͤgte! Wir getrauen es euch auch wohl zu verſi Fern , daß

der ſeel . Autor viel Gutes und manche theure Wahrheit , ſowohl in
natuͤrlichen als geiſtlichen und Goͤttlichen Dingen , darinnen vorge⸗

bracht und bezeuget hat , alleine deswegen ve langen wir doch nicht ,
daß ihr höͤher davon ſollet halten , als ſichs gebuͤhret, noch etwas unge⸗
pruſt annehmen ; Nein , ſondern wir laſſen auch hierbey den Spꝛuch
des Apoſtels Pauli gar gerne gelten , da er ſagt : 1. Theſſ . 5, 21 ,

Pruͤfet alles , und das Gute behaltet . Dann gleichwie kein

Waitzen aus der Erden waͤchſet, po feine Spreu bey ſich zu haben ;
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alſo glauben wir auch , daß die gute Kern⸗Wahrheiten dieſes Buchs ,
noch mit einiger Spreu und ſtachlichten Ahnen verſchen oder vermen⸗

get ſeyn , welche aber ein Verſtaͤndiger gar leicht wird wiſſen weg zu

blaſen , und die gute Koͤrnlein ihm zu Nutz zu machen ; Und alſo geben
wir eg cine jeden gu einer ſelbſt eigenen Pruͤfung und Beurtheilung
gantz uͤber , ohne uns deſſen im geringſten anzunehmen . Den Anhang
betreffend , ſo haben wir ſolchen aus denen Lateiniſchen Manuſcriptis ,
die uns ein guter Freund hierzu communiciret , uͤberſetzen , und dem

Werck beydrucken laſſen , in der Hofnung , daß ſie auch jemand dienen
werden ; nicht daß wir ſuchten , dardurch jemand mit der ohne dem

ſchon allenthalben graſſirenden Goldſucht anzuſtecken : Nein , ſondern
wir wuͤnſchen von Hertzen , daß alle Menſchen , an ſtatt des Goldes ,
Gott ſuchen und finden moͤgten. Weil uns aber doch bewuſt , daß

ein jeder Menſch gerne nach etwas trachtet , und forſchet , ſo halten
wir es auch vor erlaubt , in gebuͤhrender Beſcheidenheit nach ſolcher
edlen Kunſt zu trachten , davon wir gewiß wiſſen , daß ſie Gott eini⸗

gen mittheilet , welche er ihme treu erkennet , und die auch den rechten
Weeg darzu zu gelangen , bewandeln , und ibn in Demuth darum
erſuchen . Wir geben aber doch auch ſolche Wercklein nicht vor hoͤher
aus , als fiè ( imd ,wd lafen ſie eben ſowohl , als das andere , einem
jeden ganh zur Prüfung und Beurtheilung uͤber . Womit wir den
geliebten Leſer der Gnade Gottes hertzlich empfehlen .

Segeben Somburg vor der Soͤhe,
den 7 . Januar . 173f .
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